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erklärt, so begegnet man am besten der Vergessenheit, Fällt dem Schüler
die Antwort nicht bei, so stelle man eine Frage, wodurch man ihn an

das erinnert, was mit der verlangten Antwort in Verbindung steht;

auch kann man, wenn es anders nicht gehen will, die Antwort in die

Frage kleiden. Geraten die Antworten unvollständig, so suche der Lehrer

durch neue Fragen das herauszubringen, was zur Vollständigkeit noch

fehlt. Besonders wichtige Wahrheiten werden nicht nur einmal durch-

gefragt, sondern man wiederhole dergleichen Fragen in verschiedener

Ordnung; auch lasse man durch mehrere Schüler nacheinander die näm-

lichen Fragen beantworten. Mit einem bloßen „Ja" oder „Nein" soll

man sich nie begnügen; der Schüler soll angehalten werden, die ganzen

Sätze zu sagen, die er bejaht oder verneint. Man fordere nicht, daß

die Schüler gerade mit den nämlichen Worten antworten, die im Buche

stehen; sie zeigen, daß sie die Sache innehaben, wenn sie mit gleichbe-

deutenden Wörtern sich richtig ausdrücken. (Schluß folgt.)

tzin Additions Kunststück.
Man lasse von einer oder von mehreren Personen der Gesellschaft drei

fünf- bis sechsziffrige Zahlen untereinander schreiben. Dann lasse man sich den

Zettel geben und schreibe oder dictiere drei weitere, wie man vorgibt, beliebige
Zahlen darunter. Dabei sind in Wirklichkeit diese Zahlen nicht beliebig gewählt;
man erhält sie vielmehr, indem man jede Ziffer der drei ersten Zahlen zu neun
ergänzt. Dabei übt man die Vorsicht, dies zuerst für die zweite, dann für die
dritte und erst zuletzt für die erste Zahl zu tun. Waren also beispielsweise
zuerst die folgenden drei Zahlen angeschrieben worden-

26.093
793.154
St3.782,

so wird nun darunter zu setzen sein:
206.845
86.217

973.906.
Nun reicht man den Zettel einer anderen Person, mit der Bitte, eine

beliebige sechsziffrige Zahl darüber zu schreiben. Ist dies erfolgt und steht nun
beispielsweise: 537.148

26.093
793.154
913.782
206.845

86.217
973.906.

so macht man einen Strich darunter und kann nun augenblicklich die Summe
aller sieben Posten niederschreiben. Denn dieselbe geht aus der zu oberst stehen-
den Zahl hervor, wenn man ihr eine 3 als Ziffer der Millionen vorsetzt und ihre
Einer um drei vermindert. Zn unserem Falle lautet sie also:

3,537.145 („dauäeamns.")
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